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Michael Gielens
Frankfurter Opernarbeit

Von Bernhard Uske

Michael Gielen, seit 1977 Operndirektor in Frankfurt, ist
mit vielen unter seiner Ägide entstandenen unkonven-
tionellen und bisweilen zu Mißverständnissen führen-
den Produktionen bei Musikfreunden und Kulturpoliti-
kern nicht immer auf volle Anerkennung gestoßen,
sondern oft auf das genaue Gegenteil. 1987 soll Gary
Bertini den dann als Leiter des Südwestfunk-Sinfo-
nieorchesters fungierenden Gielen ablösen.

Spätestens im 18. Jahrhun-
dert hat sich die Oper von
den feudal-aristokrati-

schen Ansprüchen auf Diverti-
mento und Repräsentation ge-
löst. Seit Mozarts folgenrei-
chen Verstrickungen der
Opernfiguren ist der Konflikt
und seine Lösung, die nicht
mehr vom feudalen Herrscher
vorgegeben ist, das Thema der
Oper. Gerade weil die Musik
gegenüber dem höfischen, ge-
sellschaftlichen Unterhaltungs-
anspruch autonom wurde,
konnte sie sich unmittelbarer
auf individuelle und gesell-
schaftliche Erfahrungen ein-
lassen.
Im Gegensatz zur musikali-
schen Entwicklung aber - und
damit beginnt das Mißver-
ständnis zwischen der Oper und
ihrem Publikum - verharrte
auch die spätere nichthöfische
musikalische Öffentlichkeit
und der Musikbetrieb bis heute
in den traditionellen Ansprü-
chen, die erhebenden Zeitver-
treib (der Oper durchaus ist)
nur mit konfliktlosem, vorent-
schieden harmonischem und
einfältigem Spiel verbinden.

Musik ist nicht
zum Duschen da

Diese Spannung zwischen mu-
sikalischer Entfaltung und tra-
ditioneller Einschränkung des
Publikums hat zwei gegensätz-
liche Typen des musikalischen
Interpreten hervorgebracht: ei-
nerseits den Dirigenten, der
aus einer repräsentativ-kulina-
rischen Perspektive heraus die
Musik aufführt, und der heute
weitgehend den Musikbetrieb
bestimmt; andererseits den auf
Seiten der Entwicklung der
Kunst stehenden Dirigenten,
der aus der Perspektive des
musikalischen Fortschritts die
ästhetischen Innovationen be-
tont und dergestalt an der Sa-
che selbst orientiert sich als
„Anwalt der Partitur" versteht.
Zu letzterem Typus, mit Na-
men wie Scherchen, Maderna,
Rosbaud, Klemperer, zählt
auch Michael Gielen. Für ihn
sei, wie er sagt, Musik nicht
zum Duschen da und wenn er
sich entspannen wolle, gehe er
in die Sauna. Entsprechend ha-
ben die Mozart-, Beethoven-,
Bruckner-, Mahler-, Wagner-

und Verdi-Interpretationen des
Schönberg-, Webern-, Stock-
hausen-, Zimmermann-Diri-
genten Gielen das Konzertpu-
blikum immer wieder gestört.
Gielen stellt sich gegen die gän-
gige Praxis, die die Werke so
weit wegrückt, daß sie der je
nach Geschmack beliebenden
und beliebigen Darstellung und
Konsumierung nahegebracht
werden können. Der Parole
„spielen wie es damals wirklich
war" kommt eher der scheinba-
re Traditionsverächter nach.
Die einstige Spannung und
Neuartigkeit der Form- und
Ausdrucksinnovationen der al-
ten Werke wird für das fortge-
schrittene, historisch entfernte
musikalische Bewußtsein
gleichsam nachgestellt: die
Werke treten überscharf, be-
freit von der Patina hervor, die
die traditionellen Ansprüche
des Publikums durch Vermitt-
lung der mit ihnen konformen
Interpretationen über sie gelegt
haben.

Begeistertes
Presseecho

1977 wurde Gielen zum Opern-
direktor in Frankfurt ernannt.
Die Konsequenz waren Pre-
mieren in Fußballstadionatmo-
sphäre und ein stetig wachsen-
der Strom von Gielen-Flücht-
lingen, die in die zum Konzert-
haus wiederaufgebaute grün-
derzeitliche Alte Oper abwan-
derten. Dort bekommt man in
einer Art messing- und maha-
goniverkleidetem Airport-Ter-
minal mit soßiger Saalakustik
alles serviert von ABBA und
Abbado bis Zigeunerbaron und

U nter Dauer-
beschuß ge-
nommen

von den Abonnenten-
organisationen: die
unkonventionelle
undsich weniganbie-
dernde Opernarbeit in
Frankfurt, wie sie unter
Michael Gielen möglich
wurde. Bild rechts: Sze-
ne aus der „Parsifal"-
Inszenierung von Ruth
Berghaus aus dem
Jahr 1983
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Beide Modelle sind in
schwarz und eiche lieferbar.

Diese Auszeichnung verliehen die
Tester der renommierten HiFi-Fachzeit-
schrift AUDIO unseren neuen Laut-
sprecherboxen SC-550 und SC-350.

Das Audiogramm
Onkyo SC-550 und SC-350

fff
Klang ausgezeichnet

Verarbeitung überdurchschnittlich

Preis-Wert ausgezeichnet

Aber kann man den Klang einer Spitzen-
box beschreiben? Eigentlich nicht, denn
Papier hat keine Akustik.
Hören Sie selbst, was es mit den »Drei
Ohren« für eine Bewandtnis hat. Bei
Ihrem autorisierten ONKYO-Fachhänd-
ler. Lassen Sie sich bei der Gelegenheit
auch die neue SC-Serie von ONKYO
vorführen, ein Programm von Laut-
sprecherboxen die ONKYO exklusiv für
den deutschen Markt entwickelt hat.

Die Adresse schicken wir
Ihnen zusammen mit
einem Sonderdruck über
die beiden Vergleichs-
tests.
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ONKYO
WERKS-
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ONKYO Deutschland GmbH
Electronics
Industriestraße 18
8034 Germering
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EDITORIAL

Kotz
und Maus

Liebe Leser! <

In einer Zeitschrift, in deren Mittel-
punkt seit nunmehr fast drei Jahr-

zehnten die Schallplattenkritik steht,
wird man - ob als Leser oder als Redak-
teur - regelmäßig mit Rezensionstexten
konfrontiert, in denen langjährige und
erfahrene Autoren die Tatsache bekla-
gen, daß sich unter den zahllosen Neu-
erscheinungen im Verhältnis zuviele
Aufnahmen finden, die nicht allein un-
ter dem Aspekt des Repertoirewertes
so überflüssig sind wie ein Kropf, son-
dern auch unter dem Aspekt der Inter-
pretation.
Dies müßte in solchem Umfang freilich
nicht so sein, gäbe es heute mehr Pro-
duzenten-Persönlichkeiten mit Durch-
setzungsvermögen, Kritikfähigkeit und
fachlicher Kompetenz. Diese Vermu-
tung legt jedenfalls der hohe Anteil an
„Ausschuß" bei neuen Schallplatten-
einspielungen nahe. In der Realität ist
es offenbar unschöner Usus, unter dem
allmächtigen Druck der Kosten sich
eilfertig mit dem in Bausch und Bogen
zufrieden zu geben, was „Künstler von
Rang und Namen" in der jeweiligen
Tagesform vor den Mikrofonen freiwil-
lig abzuliefern bereit sind. Oder aber,
es fehlt den für die Aufnahme Verant-
wortlichen ganz einfach das Entschei-

dungsvermögen darüber, was im Be-
reich des Künstlerisch-Interpretatori-
schen jenseits von Gut und Böse liegt.
Zusätzlich negativ wirkt sich dabei aus,
daß die einzelnen Schallplattenherstel-
ler heute offenbar generell viel eher
bereit sind, sich von etablierten Künst-
lern auf der Nase herumtanzen zu las-
sen: da werden fest terminierte Auf-
nahmesitzungen plötzlich abgesagt und
bereits fertiggestellte Produktionen
nicht freigegeben, oder man erscheint
auch mal nicht ausreichend vorbereitet
zu einer Aufnahmesitzung und bringt
damit alle übrigen Beteiligten schier
zur Verzweiflung. Derartige Unbill
nimmt man aber auf der Produktions-
seite - trotz horrender Künstlergagen -
meist süßsauer lächelnd zur Kenntnis,
ohne daß die Betreffenden um des
lieben Friedens willen mit ernsthaften
Konsequenzen zu rechnen hätten. Ein
Katz-und-Maus-Spiel also, in dem hoch
gereizt wird, und das natürlich nur
deshalb so reibungslos funktioniert,
weil konkurrierende Label - selbst
wenn sie aus ein und demselben Kon-
zern stammen-nur daraufwarten, sich
gegenseitig die Topkünstler abzujagen
-, mit sauberen wie mit unsauberen
Mitteln versteht sich. Stefan Mikorey
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